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Vorwort

Die vorliegende Arbeit will einerseits in die weitgehend in Vergessenheit
geratene Philosophische Anthropologie von Wilhelm Kamlah einführen
und deren Entwicklungsgeschichte nachzeichnen. Darüber hinaus soll aber
der sprachlogisch-ethische Ansatz von Wilhelm Kamlah dazu genutzt wer-
den, einen Beitrag zu der aktuellen Debatte über die Strafbarkeit einer ge-
schäftsmäßigen Förderung der Selbsttötung beizusteuern. Auch wenn das
Bundesverfassungsgericht bezüglich des neu in Kraft getretenen § 217
StGB vorerst das letzte Wort gesprochen hat, kann die gesellschaftliche
und politische Diskussion über die rechtliche und moralische Behandlung
des Freitods, der Sterbehilfe und der Suizidbegleitung nicht als abge-
schlossen bezeichnet werden. Der von Wilhelm Kamlah hierzu entwickelte
Standpunkt hat aus meiner Sicht nichts von seiner Aktualität eingebüßt; er
verdient es, auch in Zukunft in die Überlegungen einbezogen zu werden.

Dafür, dass diese kurze Schrift überhaupt erscheinen kann, danke ich
dem Verlag, insbesondere Frau Beate Bernstein und Herrn Frank Michel.
Dank schulde ich außerdem dem Philosophischen Archiv der Universität
Konstanz, dort vor allem Frau Dr. Brigitte Parakenings, die mir den Nach-
lass von Wilhelm Kamlah zur gründlichen Einsichtnahme zur Verfügung
gestellt und mir dessen Zitierung erlaubt haben. Danken möchte ich
schließlich Herrn Prof. Dr. Oswald Schwemmer und Herrn Frank Steiner,
die mir die Bezugnahme auf ihren Briefwechsel mit Wilhelm Kamlah ge-
stattet haben.

 

Neumarkt i.d.OPf. im April 2017 Dr. Jörn Heinemann
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Einleitung

»Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
der Übel größtes aber ist die Schuld.«
Friedrich Schiller, Die Braut von Messina, Vers 2839 f.
 
»Just take a look around you what do you see
Pain, suffering and misery
It’s not the way that the world was planned
It’s a pity you don’t understand
Killing yourself to live.«
Black Sabbath, Killing Yourself to Live (1975)

Die vorliegende Arbeit begreift sich in mehrfacher Hinsicht als Grundla-
genarbeit. Sie will zum einen in das Werk eines bedeutenden Philosophen
der Nachkriegszeit, der gegenwärtig in Vergessenheit geraten zu sein
scheint, einführen. Sie soll des Weiteren anhand dieser Person und seiner
Philosophie eine bemerkenswerte Entwicklung metaphysischer Betrach-
tungsmöglichkeiten innerhalb des 20. Jahrhunderts veranschaulichen.
Schließlich wird mit der titelgebende Problematik, ob und wie der »Frei-
tod« bzw. der »Selbstmord« ethisch gerechtfertigt sein können, eine wei-
terhin aktuelle Frage aufgegriffen. Dabei sollen die Überlegungen Wilhelm
Kamlahs hierzu sowohl in den Gesamtcharakter seiner Philosophischen
Anthropologie als auch in den Kontext der philosophischen Erörterungen
zu dieser Thematik eingebettet werden. Das Ergebnis dieser Untersuchung
kann einerseits dazu beitragen, ein wichtiges anthropologisches Grundpro-
blem – die Statthaftigkeit des Suizids – um einen weiterführenden Aspekt
zu bereichern, andererseits aber auch dazu anregen, einen unbekannten
Vertreter der Philosophischen Anthropologie wieder zu entdecken.

Im ersten Teil der Arbeit soll die von Wilhelm Kamlah entwickelte Phi-
losophische Anthropologie in ihren logisch-sprachphilosophischen Vorbe-
dingungen und ihren deontologisch-moralphilosophischen Schlussfolge-
rungen – unter besonderer Hervorhebung der von ihm konstruierten an-
thropologischen Termini – dargestellt werden. Sodann wird die praktische
Seite seiner Anthropologie untersucht, die sich nicht nur in der Formulie-
rung einer moralethischen Grundnorm erschöpft, sondern auch eine Eudä-
monologie, also eine Anleitung des glücklichen oder gelingenden Lebens,
umfasst.

I.
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